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Trittsteine erhalten und erweitern

Lebensräume sichern

neue  lebensräume schaffen
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Die Besonderheiten der Heimat  als Geschenk der Natur begreifen

Die Vielfalt der Kulturlandschaft als Wert schätzen
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Kommunaler Naturschutz

Randersacker

Eibelstadt

Sommerhausen

Ochsenfurt

Die Arten der Sandlebensräume zählen in fast allen Teilen der Bundesrepublik zu den gefährdeten Tier- und Pflanzenarten. Wie ihre Lebensräume, so sind auch viele der darauf spezialisierten Arten heute Dauer-gäste in den Roten Listen.

Angepaßt an ein Leben in Natur- und Kultursteppen, angewiesen auf natürliche Dynamik oder extensive Bewirtschaftung sind viele Arten den modernen Bewirtschaftungsformen nicht mehr gewachsen. Sie verschwinden von Ackerrainen, werden entlang der Waldränder "erdrückt" und auf den intensiv bewirtschafteten Wiesen und Äckern haben die meist licht- und wärmeliebenden Arten in der Regel keine Möglichkeiten zu Überleben.

Arten, die den Menschen über Jahrtausende begleiteten, deren dominantes Auftreten ganzen Landstrichen und einzelnen Fluren als Namenspatron diente, sind in wenigen Jahrzehnten fast vollständig aus der Landschaft verschwunden.

Es bedarf nur relativ geringer Anstrengungen die "Heiden" als Naturerbe und Teil unserer Kulturlandschaft zu erhalten.
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Ackerränder dienen der kleinräumigen Vernetzung





Sandrasen sind nicht nur durch Übernutzung sondern auch durch Unternutzung gefährdet





Extensivierungsmaßnahmen in Obstplantagen können einer Vielzahl von Arten Lebensraum bieten





Vom Landschaftspflegeverband Würzburg wiederhergestellter Sandrasen bei Erlach





Ein Projekt des








Landschaftspflegeverband Würzburg e.V.








Entwicklung und Biotopverbund von Sandrasen südöstlich von Würzburg








Auch der Regenschatten eines Baumes kann bedrohten Tierarten einen passenden Lebensraum bieten





Raritäten unserer heimischen Flora können mit relativ bescheidenen Mitteln vor dem endgültigen Aussterben bewahrt werden





Wie eine Perlenschnur reihen sich die Sand- und Schotterflächen entlang des Main, jedoch nur an den wenigsten sind noch Sandrasen anzutreffen. Die meisten potentiellen Standorte sind überbaut, abgebaut, aufgeforstet oder intensiv landwirtschaftlich genutzt. Um ein Verbundsystem zwischen den Sandflächen des Rhein-Main-Gebietes und den Sandflächen um Kitzingen herzustellen sind große Anstrengungen notwendig  
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